
ICKELHEIM. Bei Ortsterminen des Stadt-
rats-Ausschusses für Bau- und Um-
weltthemen geht es meist ruhiger zu.
In Ickelheim war das jüngst völlig
anders: Über 40 Bürger waren da und
am Ende standen die Stadträte auf
dem Balkon eines Anwesens, um das
es eigentlich gar nicht ging.

Vorgesehen war, dass Norbert Ma-
chalett seine Pläne für einen Cam-
pinggarten im Nordwesten Ickel-
heims erläutert, damit die Stadträte
„pflichtgemäß entscheiden“ können,
wie Stadtbaumeister Ludwig Knob-
lach es formulierte. Die Pläne von
Norbert und Simone Machalett für
den Bau einer Anlage für wenigstens
40 Wohnmobile und Campingwagen
waren schon im Juni im Bauaus-
schuss behandelt worden. Ortsteilbe-
auftragter Wilhelm Dehner hatte da-
mals, als Reaktion auf die Berichter-
stattung in der WZ, von großer Aufre-
gung im Dorf gesprochen. Die setzte
sich beim Ortstermin fort.

Beim Gang über das Grundstück –
derzeit eine landwirtschaftlich ge-
nutzte Fläche – gab es immer wieder
Ein- und Vorwürfe von Bürgern. Das
Areal sei Überschwemmungsfläche,
die man nicht derart überbauen dür-
fe, hieß es. Oder dass so eine Anlage
nicht hierher passe. Oder dass die
Machaletts nicht mit den Nachbarn
reden würden.

Vor allem die Eigentümer zweier
direkt benachbarter Anwesen an der
Mühlgasse, in deren Mitte die Ein-
fahrt und der Eingangsbereich zum
künftigen Campinggarten liegen
soll, äußerten immer wieder ihren
Unmut über die Pläne. Der eine Nach-
bar müsste seinen geplanten Wohn-
haus-Neubau direkt an den sanitären
Einrichtungen der Camper errichten,
sagte er. Die Nachbarn gegenüber
könnten zukünftig vom Balkon aus
die Aussicht auf das Treiben genie-
ßen inklusive Blick auf den Swim-
ming Pool, sagten sie. Vom Ausblick
durften sich die Stadträte auch gleich
selbst überzeugen. An der Stelle
meinte Wilhelm Dehner: „Es gefällt
mir gar nicht, dass da Themen in den
Stadtrat getragen werden, die Nach-
barn unter sich regeln könnten.“

Obwohl es beim Ortstermin und
zuvor Ärger gab, ist Norbert Ma-
chalett positiv. Er sei „überrascht von
dem großen Zuspruch“ für die Pläne
gewesen. Um bei Skeptikern für Auf-
klärung zu sorgen, laden die Macha-
letts am Dienstag, 23. Juli, zu einem
Informationsabend in das Brauhaus
des Gasthauses Heinlein ein. Ab
19.30 Uhr „wollen wir der Bevölke-
rung zeigen, was das tatsächlich alles
ist“, erklärte Norbert Machalett auf
Nachfrage. „Wir wollen die Bürger
mit den gleichen Informationen ver-
sorgen, die auch der Stadtrat hat“, sag-
te er. Der soll zwei Tage später ent-
scheiden, ob das Projekt befürwortet
werden soll. Dann könnte das dafür
notwendige Verfahren für einen vor-
habenbezogenen Bebauungsplan ein-
geleitet werden. BASTIAN LAUER

BURGBERNHEIM. Beim grundsätzlichen Ja
zum Streuobst-Kompetenzzentrum
hat der Stadtrat Einigkeit bewiesen,
die Planungen für das Millionenpro-
jekt sollen vorangetrieben werden.
Zwischenzeitlich gaben sechs Archi-
tekten ihre Bewerbung ab, um im
Herbst einer Jury ihre Ideen präsen-
tieren zu können. Bei der Standortfra-
ge zog sich ein Riss durch das Gremi-
um, die drei Mitglieder der SPD-Frak-
tion, Karl-Otto Mollwitz, Josef Bacher
und Dietmar Leberecht, konnten sich
für die vorgesehenen Gebäude in der
Nachbarschaft des Rathauses eine
andere Nutzung vorstellen und hät-
ten gerne parallel eine Errichtung im
Außenbereich durchkalkuliert.

„Ich bin nicht gegen das Streuobst-
Kompetenzzentrum, aber mir fehlen
ganz viele Grundlagen“, wollte Diet-
mar Leberecht kein generelles Frage-
zeichen hinter das Projekt setzen.

Vor einer endgültigen Entscheidung
wünschte er sich eine Kostenaufstel-
lung für beide Standorte, was die
Investition, Förderungen und Folge-
kosten für die Stadt betrifft. Karl-Otto
Mollwitz erneuerte seinen Vor-
schlag, Wohnungen im ehemaligen
Drogeriemarkt und dem Weber-
Anwesen einzurichten. „Man weiß ja
nicht, wie es angenommen wird“, ver-
wies er auf die möglicherweise zu
begrenzten Parkflächen in der Innen-
stadt und die Möglichkeit, im Außen-
bereich ohnehin benötigte Lagerkapa-
zitäten für die Einheimischer-Pro-
dukte vorzusehen.

Ein gewichtiges Argument für den
innerstädtischen Standort war für
Bürgermeister Matthias Schwarz
dagegen zum einen die Förderquote
von 80 Prozent, „die Mittel stehen für
den Außenbereich nicht zur Verfü-
gung“. Hinzu kam als „elementarer“

Faktor die erhoffte Belebung im Stadt-
kern, „es bringt uns im Innenort ein-
fach weiter“. Ein Argument, weshalb
sich auch für den stellvertretenden
Bürgermeister Stefan Schuster die
Frage nach einem Alternativstandort
nicht stellt. „Gerade der Marktplatz
hat unheimlich viel Potenzial“, birgt
das Kompetenzzentrum für ihn
große Strahlkraft.

Hans Hauptmann sprach von der
Innenstadt als „genau richtigen Ort“
und gab die Kosten einer zweigleisi-
gen Planung zu bedenken. Für Ger-
hard Wittig hätte die Realisierung im
Innenstadtbereich eine positive
Signalwirkung für die Bevölkerung.
Auch brachte er die begrenzten Mit-
tel der Stadt ins Gespräch, würde die-
se das Projekt im Außenbereich stem-
men, müsste immer noch die Sanie-
rung der beiden denkmalgeschütz-
ten Gebäude angepackt werden.

Nachdem sich die Stadt nach wie
vor im vorgeschriebenen Vergabever-
fahren für die Architektenleistung
befindet, bedeutet die jüngste Ent-
scheidung des Stadtrats noch nicht
den Bau des Streuobst-Kompetenz-
zentrums, dies machte Bürgermeis-
ter Schwarz deutlich. „Die Vorphase
brauchen wir, egal für welche Nut-
zung“, ist der nächste große Schritt
die für Herbst vorgesehene Ermitt-
lung eines Planungsbüros, das dann
auch die geforderte, detailliertere
Kostenermittlung für das Vorhaben
liefern wird. Mit einer endgültigen
Entscheidung rechnet der Rathaus-
chef im Frühjahr beziehungsweise
Sommer kommenden Jahres.
 CHRISTINE BERGER

Der frühere Drogeriemarkt (grünes Gebäude) und das Weber-Anwesen sind Teil der
Gesamtplanungen, Letzteres ist allerdings nicht in das Konzept für das Streuobst-
Kompetenzzentrum eingebunden.  Foto: Christine Berger

Die östliche Zufahrt zum Areal, die nicht
im Wohngebiet liegt. Foto: Bastian Lauer
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Unsicherheit ist das Lebensge-
fühl, das heute am stärksten
verbreitet ist. Ist mein Diesel
wirklich ein Stinker? Ist eine
Holz- oder eine Massivbau-
Turnhalle besser? Gibt es heuer
noch eine Entscheidung, wo
die Landesausstellung 2022
stattfinden soll? Gibt es wegen
des Klimawandels bald nur
noch 35-Grad-Tage im Som-
mer? Zum Glück sind da Nach-
schlagewerke wie die Brock-

haus Enzyklopädie, auf die
man sich noch verlassen kann.
Einmal gesammelt, hilft die
jahrzehntelang weiter. Doch
Vorsicht, 1965 soll da als Defi-
nition von Sammeln gestanden
haben: krankhafte Neigung,
Gegenstände ohne praktischen
Bedarf anzuhäufen. Beim Blick
auf den eigenen Briefmarken-
Schatz, die Bierdeckel-Kollekti-
on oder Pannini-Alben von
Fußball-Weltmeisterschaften
ist das, gelinde gesagt, eine
Frechheit.
Schließlich gibt es ganze Muse-
en mit Sammlungen: Bratwurst-
museum im thüringischen
Holzhausen, Besenwelten in
Günzburg, Star-Wars-Paradies
nahe Lübeck oder Porsches, Par-
fümflakons und Häusermodel-
le im Reichsstadtmuseum am
Ochsenhof. Im Münsterland
hat sich eine Gruppe, die sich
Retro-Nerds nennen, sogar
dem Erhalt von Flippern, Arca-
de-Automaten und Konsolen
verschrieben und eine riesige
Spielhölle aufgebaut, in der
selbst Brettspiel-Fanatiker stun-
denlang zu Zockern werden.
Sammeln ist eben mehr als
eine Leidenschaft und schon
Johann Wolfgang von Goethe
wusste: Sammler sind glückli-
che Menschen.
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BAD WINDSHEIM. Kaffeebohne um Kaffee-
bohne kommt in den Röster und in-
nerhalb weniger Minuten werden
rund 1000 Aromen beziehungsweise
chemische Verbindungen neu gebil-
det. In der Luft liegt der weitbekann-
te Kaffee-Duft. Dieses Vorgehen soll
bald auch in der Kurstadt beobachtet
werden können, Uwe Wagner und
seine Mitstreiter wollen eine Kaffee-
Rösterei in der ehemaligen Metzgerei
an der Ecke Schwalbengasse/Rothen-
burger Straße aufbauen. Vom Bauaus-
schuss des Stadtrates gab es für das
Baugesuch grünes Licht.

„Aus unserer Sicht steht Bad
Windsheim für Gesundheit, Traditi-

on und Genuss“, erklärt Uwe Wag-
ner, der mit Katrin Demel-Wagner,
Elisabeth Häring und Sebastian May
das Projekt leitet. Die vier waren bis-
her in Zusammenhang mit der Digi-
tal-Agentur decide bekannt. Mit der
Rösterei – über den Namen wird
noch diskutiert – „wollen wir diese
drei Themen leben“, sagt Uwe Wag-
ner, der sich selbst als „Kaffee-Freak“
bezeichnet.

Entstehen soll die Rösterei sowie
ein Café in den Räumen der ehemali-
gen Metzgerei. „Wir werden einige
Decken wegnehmen und Gebäudetei-
le verbinden“, sagt Wagner. Der Um-
bau wird voraussichtlich noch mehre-

re Monate dauern. In der Rösterei
soll es unter anderem Kaffee als Boh-
nen aus der ganzen Welt, auch ge-
mahlen, sowie Salate und kleine Spei-
sen geben. Eine Außenbestuhlung
im Hof, der Schwalbengasse und
Holzmarkt verbindet, kann sich Wag-
ner vorstellen. „Beim Kaffee ist uns
wichtig, dass die Bohnen nicht in Ver-
bindung mit Kinderarbeit, Pflanzen-
schutzmitteln oder automatisch ge-
pflückt werden“, sagt Wagner, der in
einem Röster-Seminar eine Ausbil-
dung absolviert hat. Auf die Frage,
was für ihn einen perfekten Kaffee
ausmache, bleibt Uwe Wagner aber
einfach: „Er muss mir schmecken.“

BAD WINDSHEIM. Zwei Unfälle mit Verletz-
ten haben sich am Donnerstag in der
Berliner Straße ereignet. Zunächst
stieß ein Kind mit einem Auto zusam-
men, abends stürzte ein Rentner und
verletzte sich schwer.

Um kurz nach halb vier war ein
Sechsjähriger mit seinem Fahrrad
auf dem Gehweg unterwegs. Zum
Überqueren der Straße fuhr er laut
Polizei vor einem geparkten Auto
unvermittelt auf die Fahrbahn. Dabei
kam es zu einem Zusammenstoß mit
einem Auto, das eine 54-Jährige steu-
erte. Aufgrund der Sichtverhältnisse
war es ihr offenbar nicht möglich,
den Buben rechtzeitig zu sehen.
Durch den Sturz zog sich der Junge
Prellungen zu, er wurde vorsorglich
in die Klinik gebracht. Es entstand
Schaden in Höhe von 1250 Euro.

Drei Stunden später fuhr ein
88-jähriger Rentner ebenfalls mit
dem Rad auf der Berliner Straße in
Richtung Wiebelsheimer Straße.
Beim Abbiegen nach links in einen
Weg stürzte er aufgrund eines Fahr-
fehlers ohne Fremdeinwirkung vom
Fahrrad. Drei Passanten leisteten ers-
te Hilfe und verständigten den Ret-
tungsdienst. Der Rentner verletzte
sich bei dem Sturz schwer.  nic
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ORTSTERMIN

Pläne für
Campinggarten
in der Kritik

Mehrheit für die Innenstadt
Im Herbst wird es für die Planungen des STREUOBST-KOMPETENZZENTRUMS ernst.

Glücklich in der
Flipper-Hölle

AISCHGRUNDEL

Von und für Kaffee-Freaks
In einer ehemaligen Metzgerei soll eine RÖSTEREI mit Café entstehen. VON STEFAN BLANK UND BASTIAN LAUER

In den Gebäudeteil zur Schwalbengasse hin soll die Kaffee-Rösterei kommen.  Foto: Stefan Blank
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ZWEI RADUNFÄLLE

Kind fährt in Auto,
Rentner stürzt
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